
Bremen (xkw). Zum ersten Mal findet in
Bremen die „Internationale Reha- und Mo-
bilitätsmesse für Alle“ (IRMA) statt. Die
Messe richtet sich an Menschen mit Handi-
cap und an Senioren. Vom 1. bis zum 3.
Juni präsentieren in der Messe Bremen
rund 60 Aussteller behinderten- und senio-
rengerechte Nutzfahrzeuge und Wohnmo-
bile. Besucher können außerdem Roll-
stühle, Spezialfahrräder, Gehhilfen,
E-Bikes, Therapieräder und Lifte testen.
Auf der Messe sind darüber hinaus Unter-
nehmen vertreten, die barrierefreie Reisen
und Hotels in den USA, Spanien, Italien, Ös-
terreich und Deutschland anbieten. Geöff-
net ist die „Internationale Reha- und Mobi-
litätsmesse für Alle“ am Freitag und Sonn-
abend, 1. und 2. Juni, von 10 bis 18 Uhr,
und am Sonntag, 3. Juni, von 10 bis 17 Uhr.
Der Eintritt ist frei.

VON KATHARINA RIEBESEL

Bremen. In der Jugendgruppe Ten Sing ge-
hören Tanzen, Singen und Theaterspiel
seit 1987 zum Programm. Der Begriff Ten
Sing kommt aus dem Norwegischen und
heißt übersetzt: Teenager singen.

Am heutigen Dienstag feiert die Ten
Sing-Gruppe Bremen ihr 25-jähriges Be-
stehen. Die Jugendkulturbewegung des
Christlichen Vereins Junger Menschen
(CVJM) – früher YMCA – wurde in Norwe-
gen gegründet, und mittlerweile gibt es
Showgruppen in ganz Europa. Der Ten
Sing-Bremen-Gesamtleiter Jörg W. Stef-
fens lädt alle aktuellen und ehemaligen
Teilnehmer zur Feier heute ab 19 Uhr in
das Konsul-Hackfeld-Haus an der Birken-
straße 34 ein.

Einmal wöchentlich treffen sich etwa 50
junge Bremer im Alter von 13 bis 21 Jahren
beim CVJM, um gemeinsam an einer Büh-
nenshow zu arbeiten. Die Ten Singer bas-
teln selbstständig die Bühnenbilder und
schreiben auch die Texte für ihre Auffüh-
rungen. Auch die Organisation sowie die
Technik der Shows werden von den Ju-
gendlichen übernommen.

Es sind auch einige Teilnehmer mit Be-
hinderungen dabei. Durch die Gruppen-
arbeit sollen die Jugendlichen Toleranz
und Rücksichtnahme gegenüber anderen
und im Umgang mit behinderten Men-
schen lernen. Die Jugendlichen mit Behin-
derung übernehmen in den Projekten auch
öfter eine Bühnenrolle.

Damit jeder Teilnehmer sein Showtalent
entwickeln kann, werden regelmäßig

Workshops angeboten. Jeder Jugendliche
soll die Möglichkeit haben, die verschiede-
nen Bereiche Tanz, Theater, Chor, Organi-
sation, Band und Technik kennenzulernen
und sich anschließend dort mit einzubrin-
gen, wo es ihm am meisten Vergnügen be-
reitet

Sommerfreizeiten und Tourneen durch
ganz Europa gehören ebenfalls zu den ge-
meinsamen Aktivitäten. Die Bremer Ten
Sing-Gruppe ist unter anderem in Däne-
mark, Schweden, England und Frankreich
aufgetreten.

Die Jugendlichen haben in den vergan-
genen 25 Jahren insgesamt 19 Bühnen-
shows auf die Beine gestellt, wie sie berich-
ten. Seit 1987 hätten sich 17000 Zuschauer
die Aufführungen der Jugendlichen in Bre-
men angesehen.

VON KATHARINA RIEBESEL

Bremen. „Menschen, die lernen, bleiben
länger gesund“, sagte Uni-Professor Ger-
hard Roth bei der gestrigen Auftaktveran-
staltung des Projekts „Universität der 3. Ge-
neration“. Der Bremer Kreisverband der
Arbeiterwohlfahrt (AWO) veranstaltet in
diesem Sommer viele Vorlesungen unter
anderem aus den Bereichen Management
und Kultur- sowie Sozialwissenschaften.

Das Modell bietet nicht nur Weiterbil-
dungsmöglichkeiten, vielmehr können in-
teressierte Rentnerinnen und Rentner auch
ihr Wissen und ihre Berufserfahrung mit an-
deren teilen und Vorträge auf ehrenamtli-
cher Basis halten. Mit der Tätigkeit als Do-
zent entwickelten die Teilnehmer mehr
Selbstbewusstsein, betonte Projektentwick-
lerin Lucyna Bogacki. „Das Gefühl, noch in
der Gesellschaft gebraucht zu werden, mo-
tiviert sie.“ Die Teilnehmer erhalten nach
den Vorlesungen ein Zertifikat.

„Wissen und Lernen“ war das Thema
der Auftaktveranstaltung. Hirnforscher
Roth betonte, dass Menschen schon frühzei-
tig das Umdenken lernen müssten, damit
dies auch im Alter möglich bleibe. „Durch
geistige Vorsorge kann ein schneller Ab-
bau der geistigen Fähigkeiten verhindert
werden.“

Martin Korol gehörte zu den rund 20 Teil-
nehmern der ersten Vorlesung dieses Se-

mesters. Der 67-Jährige ist der Seniorenver-
tretung Bremen tätig und lobte das Projekt.
„Ich habe das Modell vor drei Jahren in
Danzig kennengelernt und war begeis-
tert.“ Die ältere Generation sei durchaus
noch zu geistigen Höhenleistungen fähig.

„Die „Universität der 3. Generation“
wurde bereits 2009 von der AWO ins Leben
gerufen. Allerdings musste das Projekt
nach anderthalb Jahren abgebrochen wer-
den, da der damals insolventen AWO die
Fördermitttel gestrichen worden seien, be-
richtete Eva-Maria Lemke-Schulte, Präsi-
dentin der AWO Bremen. Mit diesem Som-
mersemester startet die „Universität der 3.
Generation“ wieder neu. Gefördert wird
das Projekt unter anderem von der ARD-
Fernsehlotterie. Zu den Kooperationspart-
nern gehören auch die Kunsthalle Bremen
und das Institut Français. Die Teilnahme an
den Vorlesungen kostet 3 Euro pro Veran-
staltung. Es kann auch ein Semesterticket
für 20 Euro erworben werden, mit dem alle
Vorlesungen besucht werden dürfen.

Fachmesse für
Mobilität im Alter

Zum Tag der Freiwilligen bedankte sich
gestern Bürgerschaftspräsident Christian
Weber bei 660 jungen Menschen, die in
Bremen ein freiwilliges soziales oder öko-
logisches Jahr absolvieren. Viele von ih-
nen engagieren sich aus Überzeugung.

VON MAX POLONYI

Bremen. Sie sind Kindergärtner, Altenpfle-
ger, Umweltschützer, Handballtrainer oder
Bühnenbauer – junge Menschen, die ein
freiwilliges soziales Jahr, kurz FSJ, ma-
chen. In Bremen engagieren sich 660 junge
Frauen und Männer für ein Taschengeld in
einem freiwilligen sozialen oder ökologi-
schen Jahr in den verschiedensten Berei-
chen. Beim Tag der Freiwilligen in der Ste-
phanigemeinde bedankten sich gestern
die Träger und die Stadt Bremen für das En-
gagement aus Leidenschaft.

„Die Bedeutung der Freiwilligen ist gar
nicht hoch genug einzuschätzen. Wir ha-
ben in Bremen über 600 junge Menschen,
auf die wir absolut angewiesen sind. Ihre
Leistungen finde ich überaus beeindru-
ckend“, sagte Bürgerschaftspräsident
Christian Weber, der den Freiwilligen im
Namen der Stadt für ihre Arbeit dankte.
Wie der Großteil der 660 in Bremen enga-
gierten FSJ’ler und FÖJ’ler besuchte We-
ber gestern den Tag der Freiwilligen, der
bereits zum fünften Mal stattfand.

Dabei präsentierten die jungen Frauen
und Männer im Namen ihrer Träger krea-

tive Beiträge wie selbstgedrehte Kurzfilme,
Diashows und ein eigens komponiertes
Lied. Ein Projekt dürfte besonders bei na-
turbegeisterten Smartphone-Besitzern auf
Begeisterung stoßen: Eine Bürgerpark-
App, mit der die Nutzer Flora und Fauna
der grünen Zone identifizieren und bestim-
men sowie Freizeitaktivitäten und Routen
durch den Park planen können.

„Projektarbeit mit Bezug zu aktuellen,
multimedialen Themen – auch das bedeu-
tet Freiwilligenarbeit“, findet Charlotte
Gengenbach, die ihr freiwilliges ökologi-
sches Jahr in der ULE–Umwelt-Lernwerk-
statt in Osterholz-Tenever absolviert. Mit
acht weiteren FÖJ’lern hat sie das Pro-
gramm entwickelt. Technische Unterstüt-
zung beim Programmieren bekamen sie
vom Träger. Die Idee zu der Öko-App hat-
ten sie aber selbst.

Die 19-Jährige ist Freiwillige aus Über-
zeugung. Neben dem Projekt gefällt ihr an
der Arbeit besonders der soziale Aspekt.
„In die Lernwerkstaat in Osterholz-Tene-
ver kommen häufig Kindergartengruppen

oder Schulklassen mit Kindern, deren El-
tern nicht so oft mit ihnen in den Wald oder
in den Park gehen“, berichtet sie. „ Wenn
wir ihnen die Tiere und Pflanzen zeigen, ist
die Freude riesig. Viele kennen die Natur

gar nicht richtig; in solchen Momenten ist
unsere Arbeit besonders toll.“, sagt Char-
lotte Gengenbach. Wenn sie ihr ökologi-
sches Jahr beendet hat, will sie Politikwis-
senschaften studieren.

Freiwillige Arbeit kann in den Bereichen
Sport, Kultur, Politik und eben Ökologie
und Sozialem absolviert werden. Die viel-
fältigen Angebote, ein freiwilliges Jahr zu
machen, richten sich an junge Menschen
von 16 bis 27 Jahren, die die Vollzeitschul-
pflicht erfüllt haben und zum Beispiel
einen geregelten Arbeitsalltag in den ver-
schiedenen Bereichen kennenlernen möch-
ten. Die zwölfmonatige Arbeit wird mit
durchschnittlich 400 Euro im Monat vergü-
tet – ein Betrag, der sich unter anderem aus
einem Taschengeld, einem Bus- und Bahn-
ticket und Verpflegungsgeld zusammen-
setzt. Dafür arbeiten die Freiwilligen im
Schnitt 38 bis 40 Stunden in der Woche –
Vollzeit also.

Das mag sich für den ein oder anderen
nicht nach einer attraktiven Beschäftigung
anhören, viele junge Menschen freuten
sich aber dennoch auf das freiwillige Jahr,
weiß Andreas Rheinländer, Geschäftsfüh-
rer der Jugendfreiwilligendienste im Sozia-
len Friedensdienst Bremen. „In den letzten
drei oder vier Jahren hat sich die Zahl der
jungen Menschen, die ein freiwilliges sozia-
les oder ökologisches Jahr in Bremen ma-
chen, verdoppelt“, sagt er. Das habe natür-
lich auch etwas mit der Aussetzung der
Wehrpflicht zu tun. „Aber daran merkt
man: Die Leute haben Lust, sich zu engagie-
ren“, so Rheinländer.

In Bremen gebe es ein besonders freund-
liches Klima für FSJ’ler und FÖJ’ler, findet
der Geschäftsführer. „Die Betreuer sind

hier ganz nah an den Freiwilligen dran. Wir
sind ein Stadtstaat, die Wege sind hier deut-
lich kürzer.“ Wo in anderen Bundeslän-
dern zum Telefon gegriffen werden müsse,
wenn es Redebedarf zwischen Freiwilligen
und Betreuern gebe, „besuchen wir uns in
Bremen gegenseitig und besprechen alles
bei einem persönlichen Gespräch“.

Und so verlief auch der gestrige Tag der
Freiwilligen in fröhlichem Beisammensein
von Engagierten und ihren Betreuern. Zum
Schluss wurde gemeinsam gegrillt und Mu-
sik gehört. Auch wenn man als Freiwilliger
nicht reich wird: Neue Menschen lernt man
auf jeden Fall kennen, berichten die Frei-
willigen übereinstimmend. Und manchmal
ist ein „Dankeschön“ von einer Person, der
man helfen konnte, sowieso die schönste
Belohnung.

Weitere Informationen über das freiwillige
Jahr sind im Internet unter www.freiwilligen-
dienste-bremen.de zu finden.

Jugendgruppe Ten Sing feiert heute Jubiläum
Seit 25 Jahren produzieren Mitglieder des Christlichen Vereins junger Menschen eigene Bühnenshows

Bildungsprojekt
für Ältere beginnt

Teilnehmer halten auch Vorträge

Beim Tag der Freiwilligen gratulierte gestern auch Bürgerschaftspräsident Christian Weber den jun-
gen Teilnehmern.  FOTO: FRANK THOMAS KOCH

Ein Ehrentag für Engagierte
Träger und die Stadt bedanken sich bei jungen Menschen, die ein freiwilliges Jahr in Bremen absolvieren

„Die Bedeutung der
Freiwilligen ist gar nicht

hoch genug einzuschätzen.“
Christian Weber, Bürgerschafspräsident

„In den letzten Jahren hat
sich die Zahl derjenigen, die

hier ein freiwilliges Jahr
machen, verdoppelt. “

Andreas Rheinländer, Geschäftsführer

ANZEIGE 

In der 25. Lotterie gewann Arne Schmidt
einenMercedes Benz Typ A160 imWert
von 23.050 €. Möglich gemacht hat diesen
Gewinn die Bremer Landesbank.

Herzlichen
Glückwunsch!

Foto:
Michael Bahlo

DerWESER-KURIER&Bürgerpark
Bremen präsentieren die Gewinner
der Bürgerpark-Tombola:

Die einfache Art, Menschen kennen zu lernen: Tele-Chiffre – einfach anrufen und
verlieben. Geben Sie noch heute eine kostenfreie* Anzeige auf und finden Sie
Ihren Wunschpartner.

Telefonisch:
0180 - 525 13 68 193
(0,12 €/Min.)

Per Fax:
0180 - 525 13 69 193
(0,12 €/Min.)

oder per Post an:
Anzeigenaufträge
c/o Medien ID 178
Postfach 12 01 40
19018 Schwerin

*Außer den Telefongebühren zum Abhören Ihrer
Antworten entstehen Ihnen keine Kosten.

✁

Gute Nachrichten für alle, die nicht mehr einsam sein wollen:

Bei Anruf Flirt !
Jeden Sonnabend in Ihrer Zeitung

mit

Die Liebe ruft
– ruf zurück

Vorname: __________ Name: __________________________

Straße: ____________________________________________

PLZ: __________________ Ort: ____________________________

Alter: ____________ Mobil-Nr.: __________________________

Meine Rubrik:
❒ Sie sucht Ihn ❒ Sie sucht Sie ❒ Er sucht Sie ❒ Er sucht Ihn

Mein Anzeigentext: (Bitte in Druckschrift/max. 200 Zeichen!)

____________________________________________________

____________________________________________________

____________________________________________________

____________________________________________________

____________________________________________________

Suchalter von ____ bis ____

www.mein-gebrauchtwarenhaus.de

Münzankauf: Sofort Bargeld! LANGE
Sögestr. 25, t 32 00 68

Bargeld: Zahngold, Schmuck, Münzen,
Uhren, Lange, Sögestr. 25,t 32 00 68

GoldPPPP SilberPPPP Barankauf
Hohe Preise für Schmuck, Uhren,
Zahngold, Münzen, Silberschmuck,
Bestecke, Zinn. Bremer Goldkontor,
Bismarckstr. 10, HB, Mo.- Fr. 13 - 18
Uhr, Sa. 10 - 14 Uhr.

GoldPPPPAnkaufPPPPSögestr.18
im Haus von Roland Kleidung, sofort
bar für Schmuck, Uhren (auch defekt),
Erbschaft, Silber, Münzen, Zahngold.
www.Bremer-Juwelier.de,t 171413

www.biermanns-raumdesign.de
Bildereinrahmg.A.d.Weide 38 t 325328
Wir machen mehr aus Ihren Bildern!

HEICA-GARDINEN-SERVICE. t 32 64 66

dergehtgassi.de Tierpflege,t 420901

Tresore günstig: Ausstellungsraum in
Bremen, t 0421 / 8 39 97 84

Büromöbel: gebraucht, 2. Wahl, günstig,
neu, www.Expan.de t 0421/48999051

Hans-Jürgen Bätjer Dachdeckerbetrieb,
Ausführung sämtl. Dacharbeiten. Repa-
raturschnelldienst! t 0421 / 80 95 77 41

HAUSANSTRICHE, exkl. Innenanstriche
günstig. Malermeister, t 23 51 73

Malerarbeiten Innen oder Außen, inkl.
Gerüst, zum Festpreis, auch sofort, Ma-
lerfachbetrieb M. Bilowski t 809 87 75

Angela Dornseiff – Malereifachbetrieb
für Wohnung, Haus + Hof! zuverlässig •
gut • günstig! t 0421 / 51 794 111

Kühl-, Gefriergeräte defekt? Hansa-
Service,t 0421/ 33 62 400

Gardinen, Rollos, Jalousetten, Wasch-
gardinen-Service, Ausmessen, Nähen,
Dekorieren, durch eigene Fachkräfte.
Fa. Horst Schmidt, Gröpelinger Heerstr.
214, seit 112 Jahren. t 0421 / 61 16 79
www.horst-schmidt.com

Maler-/Tapezierarbeiten, Hausanstriche
und Gerüste, fachgerecht und preis-
wert, Malermeister R. Jugel,t 874499

Gepflegtes Wohnmobil zu kaufen ge-
sucht. t 04954/953783

AYURVEDA Massagen genießen. J.
Camara, Riensberger Str.t 33 07 162

Ab 20 €, Thai-Mass., Ganzkörper-Mass.,
Mass.-S., Wartburgstr. 55 t 696 41 971

DIE MASSAGE, v. Strahl, Am Wall 57,
t 0421/1654777

Der Uhrendoktor, kranke Wand- und
Standuhren kein Problem, bald werden
sie wieder gehen, geholt und gebracht
(Fahrkosten bei Nichtreparatur 35 €),
damit ist die Uhr für Sie gemacht.
Hindenburgstr. 38, Lesum,t 652 05 10

VERKÄUFE

KAUFGESUCHE

VERSCHIEDENES

TIERMARKT/
TIERZUBEHÖR

GESCHÄFTSBEDARF

HANDWERKLICHE
ARBEITEN

WOHNMOBILE,
-WAGEN · CAMPING

WELLNESS & BEAUTY

GESCHÄFTS-
EMPFEHLUNGEN

Offen für Neues sein,
zu Hause genießen – Ihre Tageszeitung
verbindet Welten.

Wo kauft man was gut und preiswert?
Darüber informieren Sie täglich die
Einzelhandelsangebote dieser Tages-
zeitung.

Nebenbei so manchen Tipp. Wussten Sie,
dass man bei regelmäßigem Lesen die-
ser Tageszeitung nicht nur zuverlässig
Bescheid weiß, sondern nebenbei auch
so manchen Tipp erhält, der „handfes-
te” Vorteile bringt?

Spaß am Leben haben, täglich in Kontakt
bleiben und Abwechslung genießen –
mit den schnellen und verlässlichen In-
formationen Ihrer Tageszeitung sind Sie
auf der richtigen Seite. Sie sollten sich
kein „X” für ein „U” vormachen lassen.
Setzen Sie auf seriöse Berichterstattung.
Überzeugen Sie sich selbst.
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